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Kursleitung: Hptm. I. Tschirky

6. Lektion

Auflösungen -^u den Übungen der 5. Lektion

'¦> Iwan ist Student. E> studiert an der Universität. Er lernt
die russische und die französische Sprache. Er richtet ein
Zimmer im ersten Stock ein. Gewöhnlich erwacht er um
6 Uhr morgens. Dann wäscht er sich und kleidet sich an,
frühstückt und geht in die Universität. Die Vorlesung
beginnt um 8 Uhr. Auf der Straße trifft Iwan Kameraden.
Er unterhält sich mit ihnen. Er öffnet die Tür zur
Universität. Die Tür schließt sich von selbst. In der
Vorlesung schreibt Iwan, hört, zeichnet, mit einem Wort: er
arbeitet, er spielt nicht. Er weiß viel und versteht alles.

Am Mittag ißt er nicht zuhause, sondern in der Mensa.
Er gibt den Kameraden die Aufgaben und hilft ihnen.
Der Professor beendet die Vorlesung um 4 Uhr. Iwan
kehrt nach Hause zurück, ißt zu Abend, er ißt Brot mit
Butter, Käse und Konfitüre. Am Abend telefoniert er
und telegrafiert, dann löst er Aufgaben. Er erforscht die
Geschichte der russischen und der französischen Sprache.
Manchmal besucht er einen Kameraden. Iwan ist ein guter

Student.

|J37 PoTa oKpywaeT ce/io. OHa aTaicyeT ero b n«Tb nacoB

yTpa. npoTHBHHK oöopoHJieT ce.no xopomo. KanMTaH

CajiMaHOB KOMaHflyeT poToü. Oh HaömoflaeT, Kaie mhho-
möt CTpenaeT H3 ueHTpa cejia. Oh npinbiBaeT jießTeHanTa
CaxanoBa. Oh eMy npni<a3biBaeT: ATaicyHTe c b3bo/iom
ueHTp cena! Oh eMy o6emaeT nozmepxcicy nyjieMeTaMH.
JleiiTeHaHT CaxajiOB dpopMiipyeT H3 B3B0,aa yaapHyio
rpynny. Oh H3ÖnpaeT jiyMiiiHx cepacaHTOB h coimaTOB.
Oh coönpaeT hx 3a xojimhkom. Oh opraHH3yeT yaapHyio
rpynny. B uiecrb MacoB ohh .ziocTHraioT oKpaHHy cena.

M3ropoflb 3amHmaeT flOMa. Floa orHÖM pyxceft h nyjie-
MeTOB cojiaaTw aTaicyioT h HanaaaioT na nocTbi npo-
THBHMKa. Ohh HCnoJib3yioTCH n3ropo/iflMH. HaKOHeu ohh
OKKynnpyioT neHTp cena. Ohh yHHHTOJKaicnr mhhomöt. PoTa

OKKynHpyeT cexio. HaianbHHK ühbh3hh Ha3HanaeT neiiTe-
HaHTa CaxanoBa CTapuiHM jieftTeHaHTOM.

38 Iwan fährt mit dem Tram zum Museum. Er sagt dem
Kondukteur: Geben Sie mir ein Billett bis zum Museum,
bitte! Er sucht das Geld in der Tasche. Er legt das Geld
auf den Tisch des Kondukteurs. Das Tram fährt
vorwärts (weiter).

40 PeöeHOK ryjiHeT h na/iaeT Ha aopore. Moh npyr HHTepe-

cyeTCH b MauiHHax h peMOHTHpyeT hx. yneHHK nHiiieT
3aaaMn. KouiKa ne3eT Ha nepeBo.

J41 Wann steht Iwan auf? Iwan steht um 6 Uhr morgens auf.
Warum singt er? Er singt (deshalb), weil er fröhlich ist.
Was trinkt er zum Frühstück? Zum Frühstück trinkt er
Kaffee mit Milch. Wer ist auf der Straße? Auf der Straße

ist ein Kamerad. Wo ist der Kamerad? Der Kamerad ist
auf der Straße. Kennt Iwan den Kameraden? Ja, er kennt
ihn gut. Was gibt Iwan dem Kameraden? Iwan gibt dem
Kameraden manchmal Zeitschriften. Wem gibt der
Briefträger den Brief? Er gibt den Brief Iwan.

U43 MßaH HCHBeT b ropo,ne. MßaH hhöt b ropon. CTyaeHT

öepeT KapaHflam. rjowiib nneT. Hern acayT na yjiHue.
Kto 30ßeT? flepeßo padeT MeüJienHO. PoTa oöoHneT cejio.

Fleip h MnxaHJi njibiByT oxotho.

Humor in Rußland: - Der Tag beginnt!
- Es regnet!

U44 Mein Freund spaziert oft und gern mit (seinem) Hund
durch Felder und Wälder. In meinem Garten wächst nur
eine Rose, aber drei Nelken. Iwan liest dieses Buch mit
Interesse. Der Student wohnt in der Friedensstraße.
Die Soldaten verteidigen die Freiheit des Landes. Unsere

Wohnung hat vier Zimmer, eine Küche, ein Badzimmer
und eine Toilette. Schnaps ist nicht Wasser. Zum Mittagessen

trinkt Iwan oft Wasser. Brot und (mit) Wasser ist
keine angenehme Speise. Um zu schreiben, muß man
einen Bleistift oder einen Federhalter, ein Heft oder
Papier haben. Was ist der Inhalt dieses Buches? Die
«Prawda» («Wahrheit») ist eine russische Zeitung. Das
Gras wächst rasch. Der Knabe gibt dem Mädchen eine
Rose. Diese Arbeit wird durch Maschine (maschinell)
gemacht. Genosse Iwan ißt Kartoffeln und (mit) Fisch.

U46 McnoBe« paöoiaeT pyKaMH h to/ioboh. Hama aaia 3a

ropaMH, b ÄOJiHHe. Bot aßa^uaTb MapoK. ABTOMOÖHiib

HfleT jiyMine Ha ynnuax neM Ha aoporax. Pbiöbi njibiBVT

nnaBHHKaMH. AKaaeMH« nayK HaxomiTCH b Mockbc
KopOBbl flaiOT MOJ10KO. B 3TOH KOMHaTe - Tpn naMnbi.
Mctomhhk PeöHa peKH - b IIlBeiiuapHH. 3Ta dpaöpHKa

aexiaeT uuiHnw. Moh flpyr HMeeT KouieK h coöaK. Oh

3HaeT KapTHHbi. Oh jhoöht My3biKy.

U48 Was für Wetter ist heute? Heute ist schönes Wetter, aber

gestern war schlechtes Wetter, es regnete. Im Sommer
sind die Tage in Italien heiß. Heute Abend ist im großen
Kreml-Palast ein Empfang. Mein Freund kennt diesen

sympathischen Herrn nicht. Iwan erhielt von (seinem)
Kameraden einen langen Brief. Wer wohnt in diesem
hohen Haus? In diesen hohen Häusern sind große
Firmen. Kinder, geht auf dem trockenen Trottoir, nicht auf
der nassen Straße! Der Doktor gibt dem kranken Knaben
Medizin. Hier weht ein kalter Wind. Wieviel kosten diese

schönen roten Rosen? Die roten Rosen kosten zwei Franken,

die weißen drei Franken, und gelbe habe ich nicht.
Die Schüler arbeiten nach neuen Methoden.
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3.5 2. oder «in-Konjugation (Gegeuwart)

yHHiejib roBopHT utschitjel gawarit der Lehrer spricht.
y'iine.iH roBopHT utschitjeligawarjät die Lehrer sprechen.
Wie man sieht, ist die 2. der 1. Konjugation sehr ähnlich
(vgl. poTa aTaKyeT rota ataküjet die Kompanie greift an,
poTH aTaKyioT roty atakujut die Kompanien greifen an).

Bei der 2. oder «i »-Konjugation spielt es nicht, wie bei
der 1., eine Rolle, ob der Stamm auf Vokal oder Konsonant

endigt, sondern ob der letzte Laut vor der Endung
ein Zischlaut nach RS ist oder nicht: nach in, n, h, ut ni,
steht nie ein j, also heißt es KHHra neKHT kniga ljeschit
das Buch liegt, aber rhu™ jie>KaT knigi ljeschät die Bücher
liegen.

Danach ergibt sich, entsprechend der Einteilung der
Verben der «e»-Konjugation, folgende Gruppierung der
Verben der «i»-Konjugation, wobei «Zischlaute» die

Gruppe nach R8 meint, * alle übrigen Laute (Vokale und
Konsonanten):

Benennung i-I i-II i-III i-IV

Betont Stamm Stamm Endung Endung
Stammauslaut * Zischlaut * Zischlaut
3. Person
Einzahl -it -it -it -it
3. Person
Mehrzahl -jat -at -jät -at
Beispiele Kypnr aep»HT CHÄHT JIOKHT

KypjiT aep>KaT CHflflT jie)KäT

Deutsch raucht hält sitzt liegt
rauchen halten sitzen liegen

Die Betonung (Stamm oder Endung) spielt hier nicht die

gleich wichtige Rolle wie in der 1. Konjugation, wo die

Aussprache mitbetroffen wird (s.3.4 in Lektion 5).
Die wichtigsten Verben der 4 Gruppen sind:

i-I: KypHT raucht, böpht glaubt, ctoht kostet, cmötpht schaut,
CBeniT leuchtet, xöaht geht, npHXÖAHT kommt herbei,
npHXÖAHTCH muß (R15) (prichödiza), noaxöa,HT nähert
sich, HaxöaHT findet, HaxöflHTCH befindet sich (R15:
nachödiza), yxö^HT geht weg, öpöflHT streift umher,
jiioöht liebt, npöcHT bittet, nÖMHHT erinnert sich, köpmht
nährt, füttert, pyöirr spaltet, TepnHT erduldet, HpäßHTCH

gefällt (R15: nräwiza), 3HaKÖMHT snakömit macht
bekannt, nxiäTHT bezahlr, MepHT mißt, päHHT verwundet,
BepTHT dreht, tohht jagt, crpÖHT baut, bÖ3ht führt,
transportiert, mojiötht drescht, totöbht stellt bereit, jiöbht
fängt, höcht trägt,BÖflHT führt, pöflHT gebiert, TÖnnr heizt.

i-II: yHHT lehrt, ynHTCJi ütschiza lernt, studiert, 3HäiHT be¬

deutet, cjibiuiHT hört, aep>KHT hält, 3ByiHT klingt, HbiruHT

atmet.

i-III: bhcht hängt, chaht sitzt, 6jiaroaapHT dankt, ctoht steht
(stait, nicht zu verwechseln mit ctöht stöit kostet),
napÜT schenkt, tobopht spricht, 3bohht klingelt, ctiht
schläft, 6ojiht schmerzt, caflHT setzt, caaÜTca setzt sich
(sadiza), neTHT fliegt, auhtch dauert (dliza), KHnHT siedt,
ropÜT glüht, rpy3HT belädt, rpadpHT liniert, cbhctht pfeift,
uiyMHT lärmt, öohtch fürchtet sich (R15: baiza), toctht
ist zu Gast, rJiartHT schaut, sieht.

i-lV: jie)KHT liegt, kphhht schreit, CTyiHT klopft, jiojkht legt.
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U49 Lernen Sie die folgenden Sprichwörter, wenn möglicl
auswendig:

röjion b mhp töhht. Hunger treibt in die Welt hinau
Ee,aa 6ejiy pöanj. Pech (Unglück) gebiert Pech.

B peuieTe ßöziy höcht.
Er trägt Wasser in einem Sieb.
BÖJHO HeBOJIH yMHT.

Erst Unfreiheit lehrt Freiheit
(schätzen).

Ha jiOBua h 3Bepb öokht.
Auf den Jäger läuft auch das wilde Tier z\

*BpaHb npaßjibi He jho6ht. Zank liebt nicht Wahrhei

Kto CMeTäHy moörn,
TOT KOpÖBy KÖpMHT.

Wer Sahne liebt,
der füttert die Kuh.
He Tonöp köpmht, a paöÖTa.

Nicht die Axt nährt,
sondern die Arbeit.

CoöäKa jiäeT, a BeTep höcht.
Der Hund bellt, aber der Wind trägt es (davon

ToBopHT HanpaBO, a nnH,n,HT HaJieBO.

Er spricht nach rechts, aber schaut nach link
ToßopHT 6eio, a aenaeT nepHÖ.

Er spricht weiß, aber er handelt schwär
* He npöcHr peMeanö xjieöa, a cäMO köpmht

Handwerk bittet nicht um Brot, sondern nährt selbs

BHflHT öko aasuzKÖ, a yM eme aajibiue.
Das Auge sieht weit, aber der Verstand noch weit

BcäKaa nTimacBoerHe3flojno6HT.
Jeder Vogel liebt sein Nest.
* Kto HHHero He HMeeT,

tot HHHero He öohtch.
Wer nichts hat,
der fürchtet nichts.

Kto BÖJiKa 6ohtch, tot h b Jiec He xöäht.
Wer den Wolf fürchtet, der geht auch nicht in den Wal
Ha Jibziy He ctpöhtcji. Auf Eis baut man nicht.
TocTb HeMHÖro toctht, a MHoro bhziht.

Der Gast bleibt nicht lange, aber er sieht vif
Kyaä cepaue jieTHT, Tyaä oko 6e>KHT.

Wohin das Herz fliegt, dorthin eilt das Augi
MoJioaoii MecHq He Ha bcio HOHb cbötht.

Junger Mond scheint nicht durch die ganze Nacht

V«

^T
y Koro (kawö) hto 6ojiht, tot o tom h roBopHT.

(Bei) wem etwas weh tut, der spricht auch darübei
* He 6ohch yMHoro Bparä, öoftca mynoro Jipyra.
Fürchte nicht den klugen Feind, fürchte den dumme
Freund.

- Erstellen Sie ein Verzeichnis aller Wörter, der scho
bekannten und der neuen!



- Vergleichen Sie, wo es möglich ist, das russische mit
dem entsprechenden deutschen, französischen usw.
Sprichwort. Stellen Sie Unterschiede fest und deuten
Sie sie!

- Die Genitive in den mit * bezeichneten Sprichwörtern
sind durch die Verneinung bedingt. (Genaueres darüber
später.)

Vermischte Sätze zum Übersetzen: Der Hauptmann
raucht, aber der Leutnant raucht nicht. Wieviel kostet
diese russische Zeitschrift? Das russische Buch steht in
der Bibliothek. Mein Freund macht mich1 mit Herrn2 N.
bekannt. Hier baut man3 neue Häuser. Otto liebt die

Mathematik4 nicht. Die Kolchosenbewohner5 dreschen
Getreide6. Der Herbst7 nähert sich. Der Knabe sitzt am
Ufer8 des Flusses und fängt Fische9. Die Vögel pfeifen
auf dem Baum. Wir lernen10 jeden11 Tag viele Wörter.
Was bedeutet «Samowar» auf Deutsch12? «Samowar»
bedeutet auf Deutsch «Selbstkocher». Die Studenten
bereiten Material13 für14 das Examen15 vor. Der Bruder
heizt den Ofen16. Der Polizist17 ruft ihn, aber er hört
nicht. Mein Kamerad geht fort in den Wald, dort findet
er immer18 viele Pilze19. Der Vater20 spaltet Holz
Baum). Die Linden stehen wie Soldaten in einer21 Reihe22.

1 MeHH, 2 c rocnoriHHOM, 3 bauen sich crpÖHTca, 4 Wesfall

wegen der Verneinung, also von MaTeMaTHKa:
5 K0J1XÖ3HHKH, 6 mueHHira, 7 oceHb, 8 Ha öepery, 9 Einzahl,
10 mm yHHM, u Kapaun, 12Ha HeMenKOM «3biKe, 13 Mehrzahl:

MaTepHajibi, ujuisi (mit Wesfall), 153K3äMeH, 16nenb,
17 MHJiHUHOHep,18 ßcerflä, 19rp«6,20OTeu,(atjez), 21b o^hoh,
22 Reihe beim Exerzieren: uiepeHra scherjenga.

Kleines Telephongespräch - McueitbKuü pcuzoeöp no meAecßöny

TenedpÖH 3bohht b 6iopö. nerp öeper TpyÖKy1: «Kto
roBopHT?» oh cnpauiHBaeT2. «3to », MBaH neTpÖBHH.

MHe HyacHO HanncaTb4 CTaTbio5 o6 nocraHOBKe7 önepu8
,EBreHHH OHerHH' nyuiKHHa9. CKa>KHTe MHe, no>KaJiyHCTa,

rfle momcho KynHTb10 3Ty KHHry?» «ü ayMaio11, hto
mo>kho KynHTb ,EBreHHa OHerHHa' b khhxhom Mara3HHe12

,Me>KayHapoÄHaH KHHra12*'.» «Cnacnöo. H CKOJibKO

ctöht no13 ßaiueMy14 MHemno?» «nyuiKHH ctöht oahh
pyöjib aßafluaTb KoneeK Ka^bin tom15.» «BoJibinoe
cnacHÖo, go CBHflaHHa.» «ßp CBHaaHH«.»
1 Hörer (beim Telefon), 2 fragt, 3 «mir ist nötig» ich
muß, 4 schreiben, 5 Artikel, 6 über (verlangt den Präpositiv),

7 Aufführung, 8 Oper, 9 Alexander Sergejewitsch
Puschkin, 1799-1846, Schöpfer der neuen russischen

Literatursprache, Hauptwerke «Eugen Onegin» (von Tschai-

kowskij vertont), Ruslan und Ljudmila, die Hauptmannstochter

u. a. Romane und Erzählungen, 10 kaufen, n ich
denke, 12Mara3HH Laden, khhkhhh Mara3HH «Buchhandlung»,

12a«Internationales Buch», 13nach, gemäß
(verlangt Wemfall), 14Ihrer, 15pro Band.

7. Das Umstandswort

7.1 Ursprüngliche Umstandswörter

3aecb hier, TaM da, dort, Toraä damals, Bcerflä/Bceimmer,
HHKOraä nie, HHrne nirgends, TaK so, HHOrM manchmal,
öneHb sehr, no3TOMy deshalb, Tenepb jetzt, onaTb wieder,
OflHäacflbi einmal, aBä)Kabi zweimal, yace schon, eine

(jeschtschö) noch, cpä3y/ßflpyr/BHe3anHO plötzlich.

7.2 Abgeleitete Umstandswörter

Bisher kamen folgende abgeleitete Umstandswörter vor;
xopouiö gut, nnöxo schlecht, MeaneHHo langsam, cxöpo
rasch, oxotho gern, oöwhho gewöhnlich. Die abgeleiteten
Umstandswörter endigen meist auf-o: vmh/mh «klug»
(Adjektiv), vmh/o (Umstandswort).

Eigenschaftswörter auf -ckhö und -iikhh bilden das
Umstandswort auf -ckh/itkh: aßTOMaTÄHecKHÜ automatisch,
selbständig: aßTOMaTHHecKH von selbst. Eine besondere
Gruppe bilden die Nationalitätswörter: «russisch» als

Eigenschaftswort heißt pyccKHö, als Umstandswort no-
pyccKH: 3to pyccKHH yneÖHHK das ist ein russisches Lehrbuch.

Oh roBopHT no-pyccKH er spricht russisch.

U52 Bilden Sie die Umstandswörter folgender Eigenschafts¬
wörter: pejiKHH selten, 6hh3khh nahe, bmcökhh hoch,
KpHTHHecKHfi kritisch, repoHHecKHß heldenhaft, HCHbifthell,
klar, KpacHßbift schön, nojiHTHHecKHÖ politisch, npaKTH-
necKHH praktisch, coBepuieHHbni vollkommen, vollständig,
öwcTpbiH schnell, HyjKHbiK notwendig, momhh möglich,
npaMÖH gradaus, noHHTHwö verständlich, pe3KHH scharf,
schneidend, tpomkhh laut, thxhö still, leise, tohhmhgenau,
HpoHHHecKHü ironisch, TeopeTÖnecKHÖ theoretisch.

U53 Nach dem Muster no-pyccKH bilden Sie die Umstandswör¬
ter folgender Eigenschaftswörter und übersetzen Sie die
Sätze: HeMeiiKHH deutsch, <ppaHny3CKHH französisch, HTa-
nbHHCKHH italienisch, aHrnHficKHö englisch, aMepHKaHCKHfi

amerikanisch, UiBeHuapcKHH schweizerisch, HcnaHCKHH

spanisch, nojibCKHH polnisch, HexocnoBäincHH
tschechoslowakisch, aBCTpiiMCKHH österreichisch, uiBeflCKUH schwedisch,

BeHrepcKHH ungarisch, pyMbiHCKHü rumänisch,
aeTCKHü kindlich, 6paTCKHÖ brüderlich, TOBapÜHecKHii

kameradschaftlich, KHTaHCKHH chinesisch.

Mein Bruder spricht viele Sprachen: französisch,
italienisch, spanisch, deutsch, aber er spricht nicht russisch.
Verstehen1 die Russen2 polnisch? Die Russen verstehen

gut polnisch, aber die Polen3 verstehen nicht so gut
russisch. Mein Freund denkt immer politisch. Theoretisch

ist das richtig4, aber praktisch ist das undurchführbar5.

Hoch am Himmel6 fliegt ein Flugzeug. Er sieht
immer klar. Sprecht leise, bitte, alle7 schlafen schon8.
Der Vortragende9 spricht scharf und ironisch.
1 noHHMaioT jih, 2 pyccKHe, 3 nonsKH, 4 npäßo, 5 HeHcnon-

hhmo, 6BHe6e, 7Bce, 8y»e (vor dem Verb!), 9 flOKJiajrHHK.

2.6 Die Ordnungszahlen

der die das

erste nepBbiü erste nepBaa erste nepßoe
zweite BTopöK zweite BTopäa zweite BTopöe

(ftaröje)
dritte TpeTbift dritte TpeTbH dritte TpeTbe
vierte neTBepTbifl vierte neTBepTaa vierte neTBepToe
fünfte nHTbiH fünfte naTaa fünfte naToe
sechste mecTÖH sechste uiecTäa sechste mecTÖe

siebte ceabMoö siebte ceflbMa« siebte ceabMoe
achte BocbMoü achte BOCbMaH achte BOCbMOe

neunte fleBÄTMH neunte aeBHTaa neunte aeBÄToe

zehnte aecäTbift zehnte AecÄTaa zehnte aecHToe
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von 11. an lautet die Ordnungszahl regelmäßig auf -biti
aus: uiecTHäfluaTb 16, uiecTHäzmaTbiH 16. Ausnahmen:
copoKOBÖii 40., cÖTbiii 100. Bei zusammengesetzten
Ordnungszahlen wird nur die letzte Zahl als Ordnungszahl
gesetzt: 21.: nBamiaTb nepBbin, 49. copoK aeBSTbifi.

U54 Übung zu den Ordnungszahlen, verbunden mit russischen

Signaturen:

rp rpynna TpeTbH rpynna — b pe3epße.

1 b B3BOH Kto KOMaHflyer nepBHM
B3BOHOM?

1-| p pÖTa BTopöii pÖTOH KOMaH^yeT

KanHTaH H.

11| 6 öaTanbOH Bot 3HaM« nepBoro öaTanbOHa!

ri noJiK TpeTbiß nojiK OTpaacäeT1

TaHKOByio2 aTäKy.

flHBH3HH BTOpafl HHBH3HS1-

flHBH3HH.

-CTpeJiKOBaa'

1 wehrt ab, 2 Panzer, 3Schützen-

Alethodische Hinweise

- Stellen Sie selbst mit dem bisherigen Wort- und Gram
matikschatz Sätzchen zusammen. Korrekturen
übernimmt die Kursleitung gratis.

Adresse: Hptm. I. Tschirky, Rorschacherberg.

- Unterstützen Sie Ihr Gedächtnis, indem Sie beim Wör
terlernen gleichzeitig zeichnen! Anstatt nur zu lerner

flepeßo der Baum, zeichnen Sie einen Baum, das

haftet besser!

Wendungen

Bw npaBbi, coBepureHHO npaBbi. Sie haben recht, voll
ständig recht.

ü He ayMaio TaK. Ich denke nicht so.

MHe Kä>KeTCH mnje käscheza. Mir scheint

fi oneHb pan BÜaeTb Bac. Ich bin sehr erfreut, Sie zu sehen.

WAS WIR DAZU SAGEN

Optimistische Betrachtungen
zum Instruktorenberuf

Von Hptm. J.-J. Furrer

Die kürzlich in dieser Zeitschrift erschienenen Artikel1 ver-
anlaßten mich zu einigen Überlegungen, die ich kurz festhalten
möchte. Man darf wohl mit Major Haener teilweise oder sogar
ganz einig sein, denn der seit Jahren bestehende Mangel an
Instruktoren führt eindeutig Probleme und Schwierigkeiten in der
Ausübung unseres Berufes herbei. Gibt es aber nicht auch in
anderen Sektoren einen Mangel an gutqualifizierten Kräften und
ähnliche Schwierigkeiten wegen unvermeidlich abwechslungsreicher

Tätigkeit i Gibt es nicht unzählige Berufe (Ärzte, Pfarrer,
Geschäftsleute, Piloten, Eisenbahner usw.), in denen unregelmäßige

Arbeitszeiten und Abwesenheiten von der Familie in
Kauf genommen werden müssen ¦ Um gleich den Einwand, ich
sei bezüglich Abwesenheiten eine glückliche Ausnahme in
besserer Lage, von vornherein zu entkräften, darf ich vielleicht
erwähnen, daß ich in den ersten fünf Monaten dieses Jahres etwa
sechzehn Wochen ortsabwesend war.

Es geht nicht darum, die erwähnten Artikel mit umwälzenden
Besserungsvorschlägen zu ergänzen; ich möchte nur unseren
«einzigartigen und prächtigen Beruf», wie ihn Major Haener in
seinen Schlußfolgerungen nennt, in einer anderen Richtung
etwas näher beleuchten. Die Leser, die Milizoffiziere, unsere
«Schüler» und Kameraden, wissen bestimmt, daß wir unsere
Aufgaben unter schwierigen Verhältnissen lösen müssen; sie

sollen aber auch erfahren, daß wir unsere Pflicht immer wieder
mit großer Freude erfüllen. Seit zwölf Jahren stecke ich im
Beruf und sehe wie viele Instruktoren, die - glücklicherweise -
lange Zeit bei der Truppe tätig sind, ihren Dienst mit voller

1 ASMZ, März 1963, S. 127: «Kritische Betrachtungen zur Mangelware

Berufsoffizier», von Major Robert Haener. ASMZ, Juli 1963,
S. 404: «Fortsetzung zum Thema Berufsoffizier», von Major F. Sccthaler.

Hingabe versehen und dennoch an ihrer Weiterbildung arbeitet
(die Zeit hiefür wird immer zu kurz sein, auch in einem anderen

Wirkungskreis oder mit längeren Ferien!) und ihr Privatleben
nicht allzusehr zu kurz kommen lassen; trotzdem trifft es nich
für alle zu, daß sie «halb als Dilettant von Aufgabe zu Aufgabe

rasen», sondern sie opfern sich unermüdlich für ihre schwere
Pflicht.

Die abwechslungsreiche Verwendung, die schließlich in der

Militärorganisation vorgesehen ist2, kann wohl ab und zu al

übertrieben abwechslungsreich empfunden werden; sie hat abei

nicht nur eine nachteilige Mehrbelastung zur Folge, sondern
schafft auch wieder neuen Schwung. Für Abwechslung ist abei
auch gesorgt, wenn die Verwendung scheinbar gleichförmig
bleibt, denn die Begebenheiten sind immer wieder verschieden.
Bisher durfte ich unter anderem in elf Offiziersschulen acht

Aspirantenklasscn führen: Keine Klasse war wie die andere

immer wieder stellten sie neue Fragen und besondere Anforderungen,

weil die Aspiranten auch immer wieder andere

Voraussetzungen mitbrachten, weil neue Waffen, Geräte und
Motorfahrzeuge eingeführt wurden; in wenigen Wochen werde icl
mit frischer Begeisterung wieder eine neue Schar übernehmen

um sie militärisch zu erziehen und auszubilden. Ich kann mir
vorstellen, wie der eine oder andere meine Äußerungen etwas skeptisch

vernimmt: Er ist vielleicht dienstmüde oder hat
Enttäuschungen nicht überwinden können; ich kann ihn nur bedauern,
denn wenn er den Glauben verloren hat, wie will er andere

begeistern >

Ich möchte nun die sonnigen Seiten unserer Tätigkeit etwas
hervorheben; diese Gedanken über unseren Beruf beschränken
sich eigentlich nicht ausschließlich auf die Instruktoren, sondern

2 MO, Art. 107: «Die Instruktoren der einzelnen Truppengattungen
können zur Instruktion bei anderen Truppengattungen, in Zentralschulen

und dergleichen sowie in der Militärverwaltung verwendet
werden. Je nach Eignung und Gelegenheit soll ein angemessenerWechsel
in ihrer Verwendung stattfinden.»

628


	Russisch für Offiziere

